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i 8S Das XIX. Capitel,
den koris liegen ausgehe und durch sie die wäß-
rigten und ohlichten Feuchtigkeiten ausdün¬
sten, und also an iw . Orthen der Schuppen
luft finden können. So daß wann ein Sand¬
korn 200. Schuppen bedecken mag, so mag
es auch beqmmltch 22. tausend Oerther wo
Ausdünstung geschihet verbergen.

Ein Stück von der Haut, so zwischen den
Fingern, oder von der Stirne, Naacken, Ar¬
men, oder andern zarten Theilen des Leibs
und die nicht haarig find/ dienet am besten die-
sere Schuppen zu sehen. Sie haben gemei¬
niglichs. Seiten wieL. in der zten ki§ur.
Derselben Ordnung wie sie aufder Haut lie¬genb.ey6.

Wann sie mit einem Federmesser abgescha-
ben, und in einen tropfen Wasser gesetzet, und
vor das/viiLrolcopium gebracht werden, wird
man sie mit Vortheil sehen mögen.

Das XX. Capitel,
Von den Schweißlöcheren oder

Paris der Haut.
KEder Theil von des Menschen Haut ist voll
L von ausführenden Gängen und koris,
welche die überflüßige Feuchtigkeiten beständig
von der Usllä des cirLulirrende» flüßigerrauslasten.

Um die koros sehen zu mögen, so schneidet
mit einem scharffen Scheermeffer ein dünnes

Schnitz-
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Schnitzlein,von der obern Haut, dann schnei¬
det ein zweytes am gleichen Orthe ab, und
bringet solches nicht grösser als ein Sandkorn-
lein bedecken möge, vor das Nicrolcopium,
so werden unzählig viele kori zu sehen seyn,
und so klar al-Sein mit einer Nadel durchstoch-
nes Papier, mann es gegen die Sonne gehal¬
ten wird, will unterscheiden werden. Die
Schuppen der äuffern Haut verhindern die
deutliche Erftheinung der kororum, aus¬
genommen es werde die Haut abgefchaben,
oder aufgemeldte Weise weggeschnitten, wan
aber ein Stück von der Haut zwischen den
Fingern, oder in der flachen Hand, also be¬
reitet und dann zu mal untersuchet wird, so
solle man chas Licht gar angenehm durch die
koros sehen mögen.

Herr I êuwenkok bemühete sich einen et-
welcden Begriff von der unzählbaren Menge
der kororum im menschlichen Cörper zu ge¬
ben. Er lupponiei-et * daß hundert und
zwanzig dieser kororum in einer Linien̂ ei¬
nes Zolls ausmachen,doch dessen nicht zu viel
zu thun, so will er nur 100. rechnen, ein
Zoll muß dann tausend in einem Reihen fas¬
sen, und ein Schuh 12. tausend, laut dieser
Rechnung muß em(̂ uacirst-Schnh»44. iVlil-
lionen begreiffen, wann man weiters annih,
met, daß die Oberfläche eines mittelmäßig
grossen Manns 14. (̂ usärsc-Schuhe seyen,
_ _ _ ib
* Vjcl. äre. Mr. Itom. Hk. xrs. 41;.
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so werden in seiner Haut2. taufend und is.
Millionen kori seyn.

Einen deutlicheren Begrif, von dieser er¬
staunlichen Zahl der kororum zu«klangen, so
laßt uns mit Merienno solche unter dem Be¬
grif der Zeit berechnen, daß jede Stund aus
60. Minuten jede Minuten aus 60. Secun¬
den, oder60. PulSschlägen bestehen, meiner
Stunde werde»also z6oo. PulSfchläge seyn,
in 24. Stunden 86. tausend und 400., in ei¬
nem Jahr ZI. Millionens.hundert und z6.
tausend, hier sind aber 64. mal mehr kori
an der Oberfläche des Menschen Haut als aber
Pulöschläg, muß also ein Mensch 64. Jahr
leben ehe er eine kullation auf jeden korum
seiner Haut wird erlangt haben.

OoÄ. 6rew bemerket, daß die ?ori , durch
welche wir ausdünsten, besonders merkwür¬
dig seyen an Händen und Füssen, wann die
mit Seipfen wol gewaschen, und nur mit ei¬
nem gemeinen Vergrösserungs-Glas, in der
flachen Hand, oder auf den Enden und ersten
Gelenken des Daumens examinirt werden, so
wird man unzählbare kleine Furchen, welche
einander parallel ltgen,undvongleicherGrös-
se und Dilian? finden, aufweichen Furchen,
die ?ori von blossen Aug mögen erkennt wer¬
den, wann mär, sie aber durch ein gut Glas
beobachtet, so kom nt jeder koru8 einem als ein
kleiner Brunnen vor, worinn der Schweiß
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so klar als Brunnen - Wasser , und wann
dieser abgewischet , wird augenblicklich einan¬
der aufspringen.

Das XXI . Capitel.

Von der Lause.
<y >Je Lause hat eine so durchsichtige Haut,
^ daß wir dadurch weitmehrers , und was
in ihrem Leibe vorgehet entdecken können , als
in den meisten lebendigen Thieren , darum
sie auch ein schönes ObjeAum vor das M-
croicopium absiebt. Sie hat natürlich z.
Abtheilungen, * der Kopf , die Brust , der
Bauch oder Untertheil , an dem Kopf zeigen
sich 2. schwarze Augen mit 2. Hörnern , so s.
Gelenke haben , und mit Haaren umgeben
sind , am Ende der Schnaute ist ein spiziger
Theil dem Sauger oder Stecher als eine
Scheide dienend , mit welchem die Lause in
die Haut sticht, und das Blut oder Humores
davon sie lebt an sich ziehet , weil sie kein
Maul hat , daß sich össnen kan , dieser Ste¬
cher oder Sauger wird 7. hundert mal dün¬
ner geschähet, als ein Haar , und ist noch in
einem andern Gehäuß , so im ersten liget ein-
aefasset , und kann nach Gefallen aus oder
eingestosseu werden.

Die

* viä. 8vv2>nerä»lvr, ölst- (rLarr. äc« mseöicer
k-L- 17«,
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